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Amtlicher Geil.
Seine k. lind k. Apostolische Majestät habeil

nüt Allerhöchster Elltschließlillg vom l8. Iäniier
d. I . den Religionslehrer an der Lehrer-Bildlliigs-
anstatt in Lalbach Anton, K r ii i ^ , den Professor
an der theologischen Diözesan-Lehranstalt in Lai-
bach, Ehrendomherrii Dr. Josef L e s a r , den
Direktor, der Staatsrealschnle ill Laibach, ^chlilral
Dr. Rudolf I u n o v i c z und den Direktor der
Lehrer-Bildungsanstalt in Laibach Anton 5 r n i -
vec zu Milgliederil, dcs Laiidesschulrates für
Kram für die nächste, sechsjährige Fliilktions-
Poriode allergnadigst zll erileiinen geruht.

M a r c h e t ' n . ,).

^ i n e k. liiid t. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließllllg vom 15. Februar
3) ^s.^^u Ministerial Sekretären im Ministerrats-
>!?ljldium Dr. Johann 5 o l g e r uird Dr. Fned-
r"Y K ü c k e n s taxfrei dm Titel und Charakter
nnes ^cktwllsrates allergllädigst zll verleihen gc-
richt. ^ ^ ,„ .̂

Der k. k. Landespräsident im Herzogtume
Kraul hat den Konzipieiiten der k. k. niederösterrei-
chischeil Fmanzprokuratur Karl von F o r e g g e r
zilNl G r e i f f e n t h u r n zur Konzeptspraxis bei
den hierländischeir politischen Behörden zugelassen.

Nach bcnl Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» uom 16. und
17. Februar 190? (Nr. 39 und 40) wurde die Weiterverbrei-
tung folgender Preßerzeuguissc verboten:

Nr. 42 «1/ ̂ maneipaxinuo» vom 9. Februar 1907.
«Schul) für Alle», Preiskatalog des Exporthauses Hygiea

«Zur Französin., Wien, Nr. 1 «x 19NK.
Nr. 6 <()8uow!i» vom 6. Februar 1W7.
Nr, 6 .Znodoäk» vom 7. Februar 1907.

Den 16. Februar 1907 wurde in der t. k. Hof. und Staats»
Druckerei das XVI . Stück des Ncichsn.csetzblattes iu beutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 16. Februar 19l)7 wnrde in der k. k. Hof- und Staats»
Druckerei das ^V I I . , 1.XXXIX., X(^1.. X<^VU. und X^V I I I .
Stück der polnischen Auögade des Neichsgcsetzblattcs uoin Jahre
1W6 ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Geil.
Abgrenzung des Wirtungskreises

des Ministeriums dcs Innern und des Handels-
ministeriums iu gewerblichen Angelegenheiten.

Das Ministerium des Innern hat an alle
Landessteilen einen Erlast gerichtet, in welchem
nach dem Ergebnisse von Verhandlungen, die aus
Anlaß spezieller Fälle mit dem Handelsmini-
sterium gepflogen worden sind, die ministerielle
Konipetenzzllgehörigleit klargestellt wird.

Die getroffenen Vereinbarungen erstrecken
sich auf folgende Punkte:

l.) Zur Handhabung der Vorschriften, be»-
treffend den Verkehr mit Giften, gifthaltigen
Drogen und gesundheitsgefährlichen chemischen
Präparaten ist im allgemeinen das Ministerium
des Innern berufen.

2.) Entscheidnngen über die Abgrenzung in
der Berechtigung der Apotheken gegenüber den
Materialwarenhandlungen und den einschlägigen
anderen (bewerben sind vom Ministerium des I n -
nern im Eilwernchmen mit dem, Handelsmini-
sterium zll fällen.

>'j.) Alle Angelegenheiten, welche sich auf die
Festsetzling der polizeilichen Sperrstunde für den
Betrieb von Gast- und Schantgcwerben beziehen,
fallen stets iu den Nahmen der im § 54, Absah 2,
der Gewerbeordnung normierten gewerbepolizeili-
chen Regelung und gehören daher in die Kompetenz
der Gelverbebehörde, somit in letzter Instanz in jene
des Handelsministeriums.

4.) Alle Angelegenheiten, betreffend den Be-
trieb von öffentlichen Agentien nach Maßgabe des

Hofkanzleidekreies vom l<>. April 18li!j, pol. G.
2 . Bd. « l , fallen in den Wirkungskreis des Mini-
steriums des Innern.

5.) Die Angelegenheiten, betreffend die pô
lizeiliche Bewilligung zur Haltnng und Benützung
von Pressen nach der Ministerialverordnuna. vom
4. Jänner 1^5!), R. G. Vl . Nr. M, gehören'in die
Kompetenz des Ministerinms des Innern, und
zwar auch dann, wenn sich die Verweudung von
Pressen als ein im Nahmen und Umfange einer
bestehenden Gewerbeberechtigung alisgeübter Hilfs-
betrieb eines Gewerbeunternehmens darstellt.

().) Die Angelegenheiten, betreffend die Hand-
habung der für das Personentransportgewerbe be-
stehenden gewerblichen Betriebsvorschriften (Be-
triebsordnung für Fiaker lind Einspänner» fallen
iil den Bereich der nach H 54, Absatz 2, der Ge-
lverbebehörde zustehcuden gewerbepolizeilichen Re-
gelung und gehöreil, auch wenn die im einzelnen
Falle ergaugene Regelung nicht auf Grund der
Gewerbeordnung und nicht in einer dem gewerb-
licheil Charakter der Regelung entsprechenden,
Weise erfolgt, ist, in die Kompeten-', des Handels-
ministerinms.

7.) Zur Erteilung der Bewilligung zur Fort-
führung der Bezeichnung,, k. k. privilegiert" oder
„k. k. landesbefngt" im Betriebe gewerblicher
Unternehmungen ist das Handelsmimsterinm zu-
ständig.

8.) Angelegenheiten, betreffend oie Führung
von Landeswappen, gehören, sofern es sich um die
Führung solcher Wappen ill gelverblichen Schutz-
marken handelt, in die Kompetenz des Handels-
ministeriums, sonst aber, ohne Rücksicht darauf,
von wein die Bewilligung zur Führung von Lcm-
dcswappcn allgestrebt wird, ill die Kompetenz des
Ministeriums des Innern.

9.) Die im H 7 der Ministerial-Verordnung
vom 2. März 1004, R. G. Vl . Nr. 24, festgesetzte

Feuilleton.
Wie die Liebe geboren wird.

Von Aapi tän Spr ing. (Schluß.)

So oft Kapitän Jordan zu läugerem oder
kürzerem Aufenthalt von seinen Seereisen nach
Deutschland zurückkehrte, versäumte er es niemals,
Mrs. Prince in dem Sanatorium zu besuchen,
wohin er sie damals uach ihrer schweren Erkran-
kung nach der unseligen Fahrt gebracht hatte.
Viele, viele Monate lang schien sie unheilbarem
Tiefsinn verfallen zu seil:. I n völliger Teilnahms-
losigkeit gegeil alle Vorgänge in ihrer Umgebung
hatte sie hingedämmert, zwangsweise ernährt, iil
ihrer rührenden blassen Schönheit einer Abster-
benden.

Vergeblich bot der Kapitän alles auf, um nur
für irgend etwas ihre Aufmerksamkeit zn erwecken
lind irgend ein Zeichen der Verstandestätigkeit ihr
zu entlocken. Immer wieder nnchte er mit knmmer
vollem und wehem Herzen Abschied von ihr neh-
men. Nnr eine, wenn auch schmerzliche Freude
gönnte das Schicksal seiner hoffnungslosen Liebe.
Vr allein durfle mit den reichen Mitteln, die ihm
zur Verfügung standen, für Mrs. Prince sorgen,
da sie selbst, wie sich herausgestellt hatte, ohne Ver-
mögen war, und von den Verwandten niemand sich
ihrer annahm.

Drei Jahre gingen so dahin. Kapitän Jordan
Nxlr diesmal fast sieben Monate lang der Heimat
ferngehalten worden. Infolge widriger Umstände
batte ihn seit langem keine Nachricht über Mrs.
Princes Vefmdcn erreicht. Als er mm mi einem
Maienmorgen den Garten des Sanatoriums betrat
und den Torwächter nach der Patientin befragte,
fiel sein Blick auf die schlanke Gestalt der geliebten

Frau. die weit vor ihm durch die Allee der rot-
blühenden Kastanien langsam dahinschritt. Die tiefe
Erregung, die ihr Anblick nach fo langer Zeit ihm
erweckte, lies; ihn alle Vorficht vergessen. Eilig
hastete er ihr nach und rief von weitem mit einer
Stimme, die den ganzen Aufruhr seines Herzens
verriet, ihren Namen:

„Mrs. Prince! Mrs. Prince!"
Rasch wendete sie sich nm nnd fiel mit einem

gellenden Aufschrei in die Knie. AIs der Kapitän
sie erreicht hatte, fand er fic in Zuckungen auf dem
Boden liegen, perlenden Schweiß auf der Stirne:
unaufhörlich bewegten sich ihre Lippen und die
Hand, die er ergriff, krallte sich mit einem krampf-
haften Druck um seine Finger.

Verzweifelnd riß Jordan den steifen Körper
in seine Arme. Die Angst, durch sein Erschrecken
sie getötet zn haben, beraubte ihn aller Fassung.
Die schmerzvolle Sehnsucht dieser unendlich trost-
loseil Jahre übermannte ihn, uud er preßte seinen
Mund ans die bleichen lallenden Lippen der gelieb-
ten Fran, in dem unsinnigen Glauben, durch die
Willensmacht seiner Leidenschaft das entfliehende
Lebcil da festhalten zu können. Und das Wunder
geschah! Ein leiser Gegendnick ihres Mundes er-
widerte seiue wilden Küsse, und als er ii l der alem-
raubenden Beklemmung des jähen Hoffens den
Kopf hob lind Mrs. Prince anfah, schwebte das
reizende Lächeln eines keuschen Liebestranmes nm
ihre Lippen lind eine leichte Nöte verbreitete sich
langsam über das schöne Gesicht.

„Alice!" jubelte der Kapitän.
Da schlng sie die Angen auf, diese herrlichen

Ungen, in denen immer noch ein starrer Schatten
an die Zeit ihres geistigen Todes erinnerte. Aber
dahinter stieg eine Sonne auf, hell und sieghaft,
und strahlte Plöhlich in reiner Klarheit daraus her-
vor.

„Endlich bist du gekommen!" sagte die junge
Frau.

Sie richtete sich auf und schmiegte sich in seinen
Arm, als ob sie das niemals anders gekannt hatte.
Er wagte es nicht zn sprechen. Das alles war so
geheimnisvoll nnd unwirklich, wie ein wnnderbarer
Traum. Sie aber bernhigte ihn lächelno:

„Das muß längst in mir geschlummert haben,.
Aber mein Herz war ganz erfüllt von Leid und
Elitsetzen. Da konnte das nicht aufwachen. Wie ein
Samenkorn in dürrem Sand, das viele Jahre tot
ist, um dann Plötzlich zu keimen, wenn nur ciu
Krümchen Erde sich hinzufindet. Die Angst um dich
das lvar das Krümchen Erde. Als die Zcit um
war, und du dennoch nicht kamst un,d keine Nach-
richt voil dir eintraf - als Tag mn Tag uud Woche
um Woche verstrich, da drängte sich hartnäckig ein
neues Leid iil meine Seele und breitete sich darin
aus und wühlte mir alle Sinne auf mit der Furcht,
dich verloren zu haben, dich niemals wiederzu^
sehen."

Sie hielt inne und schlng die Augen zu dein
beglückteil Manne auf:

„Da begriff ich es, daß ich dich liebe!"

Wer den Kapitän besuchen will, der gehe nach
Uhlenhorst hinans, wenn die Vorsehung der Stadt
Hambnrg einmal einen recht sonnigen Tag schenkt.
I m hellen goldigen Licht muß man die beiden
Menschen sehen, die da im Spätsommer erst die
reiche Ernte ihr^s Glückes eingebracht haben. Auch
Percy ist wieder bei ihnen, ein neuer Percy frei-
lich, aber so ganz wieder das Abbild seiner schönen.
Mutter, daß man meinen könnte, der kleine Mär-
tyrer sei aus den Tiefen dcs Meeres auferstandeil,
des Bundes sich zu freuen, den sein Tod vermittelt
hat.
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Kompetenz dos Ministeriums dê » Innern zur Ent-
scheidung der den Gebrauch des Zeichens oder des
Namens des Noten Kreuzes im geschäftlichen Ver-
kehre betreffenden Angelegenheiten im Einver-
nehmen mit dein Handelsministerium bleibt auf-
recht.

1t).) Auch die Angelegenheiten jener Neal-
gewcrbe, welche auf den Bestimmungen der in
einzelnen Ländern zur Regelung der Propinations-
rechte bestehenden Gesetze beruhen, gehureu, soweit
es sich nicht um die nach der Gewerbeordnung zu
beurteilende Ausübung derartiger Gewerbe han-
delt, nach wie vor in die Kompetenz des M i n i -
steriums des Innern .

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 19. Februar.

I n der Iahresuersammluug der Grazer Haus-
besitzer hielt Eisenbahnminister Dr . von D e r -
s c h a t t a eine 3tede, in welcher er die dnrch die
Nahlreform geschaffene ^iage besprach uud sich so-
dann mit den Verhaudlungen zwischen der ö st c r -
r e i ch i s ch e n uud der u n g a r i s ch e n Negie-
rung behufs Vereinbarung des zoll- und handels-
politischen A u s g l e i c h e s beschäftigte, wobei er
für die Schaffung eines langfristigen Ausgleiches
eintrat. Der Minister erklärte, die österreichische
Negieruug habe bisher vou der ungarischen Negie-
rung keine Verständigung über die bevorstehende
parlamentarische Verhandlung des ungarischen
Zolltarifes erhalten uud es sei nicht anzunehmen,
daß die parlamentarische Behandlung des auto-
nomen Zolltarife^ in Ungarn entgegen den seitens
der nngarischen Negierung gemachlen.Zusichernngen
vor Abschluß der diesbezüglichen Verhandlungen
zwischen den beiden Regierungen stattfinden werde.
Der Minister besprach Weilers die wirtschaftlichen
Aufgaben des kommeuden P a r l a m e n t e s und
schloß mit dem Nuusche, daß die deutschfreiheit-
lichen Abgeordneten sich zu einer Partei behufs
Wahruug der nationalen Intereffen zusammen-
schließen werden. Die Nedc wurde beifällig auf-
genommen nnd an den Minister das Ersuchen ge-
richtet, sich in Graz um ein Abgeoronetenmandat
zu bewerben.

Aus Prag, 18. Februar, wird gemeldet: Kar-
dinal Fürslerzbischof Freiherr v. S k r b c n s t y
richtete alt eine hier stattgefundeue Nählervcr-
sammlung der k a t h o l i s c h e n A r b e i t e r -
s c h a f t eine Inschrift, in der, es heißt: „ I n der
nächsten Zeit tretet I h r , teure Freunde, in den
Wahlkampf. I h r werdet, als eine mächtige Orga-
nisation, die höchste Energie entfalten, damit als
Eure Vertreter gnte Christen uud Vaterlands-
freunde in den nächsten Neichsrat einziehen. Es
geuügt aber nicht, eine energische Tätigkeit in den
katholischen Vereinen zu entfalten, sondern es ist
mich notwendig, einheitlich nnd geschlossen mit an-
deren Parteien vorzugehen, welche, obwohl sie
ständische Interessen verfechten, doch mit euch unter
eurer Fahne stehen. Ich bitte euch, dieses einheit-
liche Vorgehen, wenn es die Sachlage erfordert,

zu beobachten und eventuell Opfer zu, bringeu.
zumal die Einheit die gefährlichste !^>affe für oen
^cind bedeutet." Die Versammluua. nahm die
Kundgebung mit lebhaftem Beifal l aus uud geneh-
migte einstimmig eine ^tesoluuon, wetche sich gegeu
den sozialistischen ^.errorismus richtet und d»e Mi t -
glieder des Vereines anfordert , snr die Idee des
christlichen Gedankens uud die Interessen des cze
chijchen Voltes in den Wahlkampf zn ziehen.

A in 17. Februar tam es anläßlich des
:!07. Jahrestages der Hinrichtung Giordano V r u -
n o s zu anutlerikalen K u u d g e b u n g e n in
mehreren Städten I ta l iens, so in Mai land, Vene-
dig, Spczia, Ärescia, ^eapel, Genua, Turm und
^reviso, welche Kundgebungen sämtlich ohne Zwi-
schenfall verliefen. I n Nom schritt ein Zug, der
aus sozialistischen, republikanischen uud raoikaleu
Vereinen, Freunaurern, Garibaldi-Vetcranen uud
Studenten zusammengesetzt war, mit vielen Fahnen
uno Musik durch die ^ i ad t auf den Eaiupo di
Fiore, um vor dem Denkmal Giordano Brnnos
Kränze nieoerzulegeu. Der Zug, der eilte Xiauge
von zwei Kilometern hatte, brauchte drei Viertet-
stunden, um an dem Denkmal vorüoerzugeheu. Die
Musik spielte Volks- und sozialistische bieder. So-
dann ging der Zug auf den Platz vor dem Kapitol,
der von Publikum und Demonstranten überfüllt
war, von denen viele die Treppen besetzten uuo
auf die Statuen kletterten. Dies führte zu einem
Konflikt mit der Polizei, der jedoch ohne weitere
Folgen blieb. Auf dem Kapitol svracheu die Ab-
geordneten der äußersten l inken M n i l M o und
Ferr i , deren Neden groben Beifal l fanden. Hierauf
zerstreuteil sich die Demonstranten. Eine starke
Gruppe versuchte sich der Piazza di Venezia zu
nähern, aber die Polizei zerstreute sie nach einigen
Znsammenstößcn, wobei auch einige Verhaftungen
vorgenommen wurden, l lm 7 /̂2 Uhr abends hatte
die Stadt wieder ihr normales Aussehen.

TlMSueuigteiten.
- - ( E i n e s i e b e n k ö p f i g e F a m i l i e

v e r b r a n n t.) I n Morgeutal bei Arbon ani Boden,
see kam diesertagc Feuer aus, das in kurzer Zeit da»
davon betroffene Wohnhaus, in dem zahlreiche ita-
lienisch Arbeiter mit ihren Angehörigen logierten,
in Asche legte. Nach dem Brande wurden sieben Per-
sonell der italienischen Familie Vauzo vermißt, deren
verbleib trotz eifrigsten Nachsucheus auf der Brandt
statte nicht entdeckt lverdcn tonnte. Auch den Be-
mühungen von W aus Arbon gekommenen I t a -
lienern, die mit Schaufeln und Pickeln den Platz
durchsuchten, gelang eo nicht, die vermißten Lands-
leute aufzufinden. Nunmehr hat man in den Trüm-
mern menschliche Überreste, als Zähne und Stücke
von Schädelknochen, entdeckt, so daß über das Schick-
sal der Unglücklichen lein Zweifel bestehen kann. Die
ganze aus Montorio bei Verona stammende Familie,
bestehend aus Vater, Mutter und fünf Kindern, letz-
tere im Alter voll ^ bis 10 Jahren, hat in den
Flammen den Tod gefunden.

— ( K r i e g z w i s c h e n z w e i O r t s ch a f t c n.)
Das „Berliner Tagebl." meldet ans Madrid unter
dem 17. d. M. : Zwischen den Ortschaften Clica und
Cedera in der Provinz Castellona ist wegen Benüt-
zung einer Landstraße ein wütender Bürgerkrieg aus-
gebrochen. Die Straße wurde dnrch einen Graben
von zwölf Meter Breite unpassierbar gemacht. Die
Cliceseu töteten den Nichter von Cedera. Daraufhin
zogen die Bewohner dieses Ortes gegen Clica. Es
kam zu einem blutigen Zusammenstoß, wobei beider-
seits zahlreiche Personen tödlich und schwer verletzt
wurden. Die Gendarmerie ist den Wütenden gegen-
über machtlos, so daß Mi l i tär requiriert werden muß.
I n Clica läuten die Sturmglocken. Alle Häuser sind
verbarrikadiert. Über die Gegend dürfte der Bela-
gerungszustand verhängt werden.

— ( E i n M ä d c h e n u m 15i 0 H e l l e r v e r
t a u f t . ) Vor dem Gerichte in Locds wurde, wie
man an5 London berichtet, sestgesetzt, daß eine Mutter,
namens (nnUy SUvers, derzeit WiUue, ihr nicht
ganz zweimhriges Tochlcrchen Dons Silvers um
ciueu ^chlulng, also um 1 1v 20 1i, vertaust habe.
Der Handel wurde in einer Scheute abgeschlosseu und
oer niu einem Stempel r>on 10 Heuern versehene
ötontratt der BeHorde vorgelogen, Er lautet: Die
gefertigte, Frau Gannt, bestätigt Frau Emily S ü -
oers, lyr ani 14. Novenlber 1U0o geoorclies Töchter-
cl)en Doris abgetauft zu haven. Heugen: Wittlain
^)an!lt ilnd ^arah ^tisabeih (^mart; nn Butt uud
nuicher-^asthallS ail der Waterlane. Nie lleme Doris
siaro turzna) au Lungenentzündung und bei dieser
Gelegenheit kam der turiose Handel alls Tageslicht.

— ( E i , l r e g u l ä r e r L u f tsch i f f v e r -
t e h r) wlro iu Newyort geplant. Tie beiden großen
Vl.rgnugullgüorte, nu i/iuroell und Süden Newport»,
t^ort ^xorge uuo Coney Poland soueu im tomulen-
o,en Soinuler regllläre Luslichijsverbludnng erhalten,
^annt sull die erste Lliue ossentlicher zu Vertehrs^
zlveaen dleneuden Bauons in Betrleb gesetzt weH-
vell. Die zu durchfahrende Strecke betragt lnehr als
^li Kiloinner. Nur euie einzige Statioil soll an der
(5cke der Broadway, uud oer Nennunozwanzigsten
^trus^e erxichlet werden. Die Unternehmer slnd der
festen Überzeugung, daß Ver ^etzlge Stand der Luft-
»änffahrt es rechtfertigt, bereits bestuuinte fcste Linien
ms Leben zu rufen.

— ( D i e Z i g a r r e n . ) „John", sagte Frau
Brown, slch plötzlich im Bett aufsehend, „es ist ein
Einbrecher tni Hause!" — „Uusnm!" entgegnete ihr
Mann schläfrig. — „Ich bm meiner ^ache gaug
slcher." gab sie zurück. ,Hch tülln ih,l deutlich durch
das Zilnluer unwr uns geyen horeu. Jetzt" — fügte
,le aus geregt hiuzu — „zündet er sich eine von den
Zigarren an, die ich dir zum Geburtstage schenkte.
Ich hörte ihn die Uistc aufnehmen und wieder hin-
stellen." — Nun setzte sich auch John auf und lauschte.
— „Wirtlich, Mary, du hast recht!" versetzte er. „Er
raucht tatsächlich eme von diesen — äh — ah —
diesen Zigarren." — Dann verkroch er sich von neuem
behaglich unter seiner Bettdecke. — „Schlaf wieder
ein, Mary," sagte er freundlich. „Wir werden den
armen Menschen niorgeu früh finden."

Unrecht Gut.
Noman von N . E o r o n y .

(69. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Die Entscheidung naht", erwiderte er dumps.
Ein Klingelzeichen. Elastische Schritte nähern sich der
Tür. Flüchtiges Mopsen, dann trat Guido ein, schön
wie der jugendliche ilricgsgott selbst und heiter
lächelnd.

..Gutcu Abend, Papa uud Mama! Siehst recht
miserabel an5, Väterchen. Das muß anders werden!
Donnerwetter, )etzt ist'o dock) nicht etwa Zeit, krallt
zu sein. Das käme ja recht imU ü, pro^o». Eben einen
herrlichen Blumenkorb, lauter Veilchen uud Ma-
rechal-Niclrosen, zu Juliane expediert. Du verstehst,
violett und lnattgelb sind ihre Liebliugsfarben. Auch
bevorzugt sie nur zwei Odeurs: Veilchen und Ma-
rechal Nicl ."

„Lasse uns allein!" wandte sich Hubcr an seine
Frau. „ Ich habe mit unserem Sohne zu sprechen."

„Darf ich nicht dabei anwesend fein?"
„Ich bitte dich, nicht darauf zu bestehen."
„Mütterchen, mir soll jedenfalls eine kleine

Gardinenpredigt gehalten werden", scherzte der junge
Offizier. „Habe nur keine Sorge. Papa macht's
schon gnädig."

Arsene wußte, daß der Geliebte sich im Hause
befand, und harrte seines Besuches. Wie langsam
die Zeit verstrich! Ewigkeiten banger Sehnsucht
alttudw sn> zn dnrchlebeu. Wo blieb Gnido? Welch..'
Szene mochte jetzt zwischen ihm und dem Konnner.

zieurat stattfinden? — Ih re Unruhe wuchs von M i -
nute zu Minute, — da flog endlich die Tür alls und
der Erwartete erschien.

Schluchzend vor Wonne und Leidenschaft breitete
sie die Arme aus. „Komm, komm! Man wi l l uns
auseiuandcrreißen, aber die Liebe triumphiere über
den Egoismus. Dich lasse ich nicht! Wir beide ge.
hören zusammen für Zeit und Ewigkeit. O Guido,
ich fillde keine Worte, die au5drücken können, wie
teuer du mir bist. Du sollst dem Manne dort drüben,
der alles mit eiserner Faust knechten möchte, nicht
als Mit tel zum Zweck dienen, sollst dich nicht an eine
seelenlose Puppe ketten, der du nicht mchr bist als
jede andere ihr^r Kazricen."

Sie warf sich an seilte Brust. Er führte sie in eine
Feilsternische. „Sei nur ruhig. Ncge dich nicht so ent-
setzlich auf. Ich komme von Papa. Aus verschiedenen
Andeutungen, die er machte, ging hervor, daß du
einen furchtbaren Auftr i t t mit ihm hattest. Sein
schonungsbedürftiger Zustand hätte dir schon Mäßi-
gung gebieten müssen."

„Mäßigung? — Wenn unser Glück bedroht
war?"

„Unser Glück?"
„Nanntest du mich nicht so und so oft das dei-

nigc?"
„Gewiß! — Aber das Schicksal sagt leider zu-

weilen entschieden ,nein!', wo wir alls ganzer Seele
,ja!' sagen möchten."

„Guido, wie verstehe ich das?"
„Gar viele müssen ihren teuersten Hoffnungen

entsagen. Wir gehören auch dazu."

„Nein, ich entsage nicht! Was mein ist, bleibt
mein, uud sollte ich mit Himmel und Hölle darum
kämpfen."

„Entspräche ein vornehmer Verzicht deiner Würde
nicht besser?"

„Verzicht? — D u verlangst von mir, daß ich
oerzichte, und wärst also selbst imstande, es zu tun?
J a dann — dann ist ja jedes zärtliche Wort, das
du Zu mir sprachst, eine Lüge, eine elende, empörende
Lüge geweseil!"

„Nein, ich habe dich wirklich geliebt."
„Du hast mich geliebt. Was du für mich fühltest,

gehört also bereits der Vergangenheit an?"
„Lcge doch jedes Wort auf die Wagschale! Wie

früher, so empfinde ich auch heute noch für dich."
„Das heißt: Du liebst mich weder jetzt, noch tatest

du es früher. Es schmeichelte deiner Eitelkeit, mich,
die Spröde, endlich doch dem Zauber deiner Per-
sönlichkeit zu imlerwersen uud das war alles. Jetzt
erkenne ich c5 deutlich. Du haudeltest nichwwürdig
au mir, denn mein Friede hätte dir heilig sein
müssen. Ich suchte dich nicht, sondern wich dir aus.
Du aber tratest mir in den Weg uud nmstricktest
mein Herz mit gleisuerischen Worwn. Schon als
.Mnd hegte ich Scheu vor dir und schloß mich nur au
deine Mutter und Walter an. Warum konnte es nicht
so bleiben? Warum zeigtest du mir lockende Zukuufts«
bilder und zogst mich in deine Arme? Weshalb betör«
test dn mich mit leeren Vorspiegelungen?"

Sie brach plötzlich in konvulsivisches Schluchzen
aus. „Finde dich selbst wieder, Guido! Kehre zu mir
zurück!" (Fortsetzung folgt.)
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- ( V e r b reche r schn Ie,) Aus Newyork
schreibt inan: Grohes Aufseheu hat hior die Fest-
nähme eines gewisieil Harry Steil l, eines polnischen
Juden, erregt, der eiile richtig wohlorgailisierte Ver-
brecherschule gehalten hat. Obwohl er erst vor süus
Jahren ein,geluandert ist. so hat er doch bereits eille
groß« Anzahl von Jungen aller Nationalitäten zu-
smnmeül gebracht, die er mit Erfolg in der edlen
Kunst, die Taschm zu lceren, unterweist. Ter Mann,
seine ganze Lebensart lind Methode erinnern an die
wilde und phantastische Gestalt des Verbrechers
Iog in , die Dickens im „Oliver Tlvist" so meisterlich
gezeichnet hat. Ter Hauptzeuge gegeil Steil, war ein
14iähriger Junge namens Großinan, dor der beste
Schüler der oberen Atlasse der Schule war. Der Unter-
richt wurde nach ganz bestimmter Methode erteilt.
Zuerst kamen Übungen, die auf die Leichtigkeit der
Haird und Schnelligkeit der Griffe hinwirken sollten.
Die Schüler »nchten in diesem Kursus lange »nd ernst
arbeiteil, ehe sie, in die höhere Klasse kan,on, in der
die Technik des Diebstahles an einer Modcllftgu'r
gelehrt wllroe. Das Meisterstück mußte jeder Schüler
an Stein selbst ablegeil. Tie Aufgabe war nämlich
die, des Meisters Taschen auszuleeren, ohne das; er
etwas merkte odor einen Argwohn faßte. Die Taschen
mußten bei dieser Arbeit ganz nnd gar ausgebeutelt
werden, und erst, wenn diese Qeistnng geglückt war,
wurde der Lehrling freigesprochen nnd konnte selbst-
ständi!g seine 5lunst betreiben, übrigens legte dieser
Großinan vor dem Gerichtshöfe Proben seiner Fertig-
keit ab, die zeigten, daß er nicht nmsonst iu Stciils
Diebesschule gegallgen war. Die Verhaildlnng hat
einen Blick in die schwärzesten Tiefen der Riesenstadt
am Hudson eröffnet.

LolaI- und Prouinzial-Nachrichten.
Laibacher Gemeinderat.

^ Der Laibacher Gcmeinoeral trat gesterll
zu einer außerordentlichen Swung znsammen, all
N'elcher unter Vorsil) des Blirgermeisters H r i b a r
'Hj Gememderäte teil,lahme>l. Zu Vcrifikatorm des
Sitzungsprotokolles lvllrdeu die Gcineinderäte D i m -
n i k und F r a n c h e t t i nominiert.

Bei Verlcsnng des letzten Sitzunasprotokolles
machte der Bi'irgernieister die Mitteilung, daß die
Retonvaleszenz des Genieinoerates Dr. O r a x o n
erfreulichst fortschl'eite, so daß er schon demnächst
weî de im Genieinderato wieder erscheinen können.
Die Reform der Wahlordnung für die Ttadtgemeinoe
Laibach, deren Neferat ihln dorbehalteil ist, lverde
daher voraussichtlich scholl Anfang März auf die
Tagesordnung einer n6 !><><- einznberuselldeu Sitzung
gestellt lverden können.

Sodann berichtete Genieiilderat S v e t e t namens
der Perfoi,a,l- ulld Nechtssektion über die diesjährigen
Ergänzmlgswahlen für den Laibacher Gemeinderat,
ĉach Ablauf 5er Fnnktionsperiodc scheideüi heltelr

ails dein Gemeinoerate, und zlvar: die vom l̂ . Wahl-
körper in. die Gemeindevertretung entsendeten Ge
meinderäte Josef Kozak und Frailz Mally, die vom
2. Wahlkörpcr gewählteil Genieinderäte I v a n Hribar,
Dr. Tanilo Maiaron, Aildreas Senekoviö und Dr.
Ivan Tavc'ar sowie die von, «, Wahlkörper gewähl-
ten Gemeiilderäte Josef Lem-e, Elias Preoovi5, Dr.
Kar, Tril ler nnd Ubald v. Trnkoczy. Anßerdem
hat der vom :'.. Wahlkörper in die Genleilldevertre-
tnllg entsendete Gemeinderat Johann Kej/ar wegei,
seiner definitiven Versetznng nach Marburg sein Man-
dat niedergelegt. Es ist daher heuer oie Ergänznngs-
wahl für l i Genleillderäte vorzunehmen, und zwar
drei ans dem dritten Wahltörper nnd je, vier alls
dew zweiten nnd ersten Wahlkörper. Über Antrag
dos Referenten wurden als Wahltage bestimmt der
<5., 17. nnd l9. Apr i l , während eventuelle engere
Wahlen am 1«.. 18. und 20. Apri l vorzunehmen sind.
Die Wahl findet im großen Saale des „Mestni Don,"
jedesmal von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags statt.
Als Vorfitzende dor Wahlkommissionen wurden be-
stimmt' für den dritten Wahlkörper (welcher in zwei
Abteilunge» zur Urne schreitet) Vizobürgermeister
Dr. Ritter von B l e i w e i s nnd Gemeinderat
P l a n t a n , für den zweite,, Wahlkörper Gemeiiide-
rat Z u bi>c und für den ersten Wahlkörpor Gemeinde
rat S v e t e k . Die Nominiernllg dor übrigen Kom-
»lissionslllitglieder bleibt dem Bürgermeister vor
behalten.

I n den Ausschuß des Vereiiles zur Herstelln!,g
von Arbeiterwohnungen in Laibach wurde Gemeinde-
rat i ^ l l b i c als Delegat der Stadtgemeinde entsen-
det. Der Waise Danica K r a n j e c . Tock)ter des ver-
storbenen Sicherheitswachlnannes I . Kranje^ ivnrdc
ein Erziehungsbeitrag von 50 l< jährlich und den
Kindern d^s verstorbenen städtische!, Amtsoieners
Anton E r j a v e c das normalmäs;ige Sterbeanartal
on Betrage von :il«) l< belvilligt.

Geiliemderat H a l , u« berichtete über die Ver-
gobung, der Glasor-, Anstreicher- un̂ > Malerarbeiten
ilu Noubau der städtischeil höhereil Mädchenschule.
Die Arbeiten wurden den billigsten Offerei,icn zn
gefproä)ell, uud zluar die Glasorarbeiteu (80dl iv
45 Ii) der Firi l ia K o l l m a n n , die Anstreicher-
arbeiten (1885 Iv 59 1i) den Gebrüdern E b e r l und
die Vialerarbeiteil (10l)1 lv 7 il) dein Zimluerlnaler
I . T e r d a n . Aei diesem Anlasse hob Gemeinderat
« l l b i c hervor, daß der Neubau der höheren Mä<>
chenschnle allen nioderileli Anfordernilgen elitspreche
nnd eine der schönsten Schnlbauteu Laibachs bilden
werde. Ter Betrag von rnnd tallsend Krollen für die
Malerarbeilen in dieseni ^lendan sei nicht hinreichend;
er stelle daher den Antrag, daß zn diesem Zloecke ein
CrgänzungHkreoit von 500 X bewilligt weide. Der
Antrag wnrdo einstimmig angenommen.

Gcüneinderat H a n u « berichtete weiters über
den Regnliel'lln.gsplan jenes Teiles der Stadt Lai-
bach, lvelcher zwischen der Wiener Straße, dor Toman,
gasse, der Franz Josefstraße und der Kolisomugasse
gelegen ist. Toi- gröszto Teil dieses Komplores, di^'
inillitärärarische PerpflegsmagazinS- m,d Spitals-
realität, geht demnächst in das Eigentum der Stadt'
gemeinde über nnd ist zur Verbannng bestimmt, wes
halb ein Regulierungsplail für den erwähnten Stadt-
teil festgestellt werden müsse. I n dem vom Stadt
bauainte ausgearbeiteten Entwnrfe ist die Verlange-
rung der Theatergasse lind der Beethovengasse bis
zur Kolisoumgasse sowie die Anlage einer uelnen
Straße von der Wiener Straße bis zur Tomangasse
vorgesehen. Die Wiener Straße erhält nach dieser
Regulierung eine Breite von 2!> Metern, die Franz
Iosefstraste eine Breite von l8 Metern. Der uor°
gelegte Regulierungsplan wurde ohne Debatte ange-
nommen und wird nnn der k. t. Landosregiernng
znr Genehmigung vorgelegt weroen.

Gemeillderat l>! n b i c berichtete über die projet
tierte allgemeiile Ausstellung für Erziehung, Schutz
uild Gesanltwohl des Kindes, „Das Kind", in Wien
sowie über die Einladung zur Beteiligung all der
selben seitens der Stadtgemeinde. Da oie Stadt-'
gemeinde zur Ausstellnng geeignete Objekte nicht bê
sitzt, wurde über Antrag des Referenten beschlossen,
von der Beteiligung an dor Exposition abzusohen/
wohl aber einon Velrtreter dor Laibacher Lehrerschaft,
den ^chnlloitor llnd ^tedalteur der Zeitschrift „Do
ma<?e ognjil^ee", Herrn Jakob D i m n i k , zur Be-
fichtigling der Ansstellnng zu entsenden und ihm zu
dieseNl Zwecke eill Reisepauschale von <̂»<> l< zn
bewilligen.

Dem Gesuche des Finauztouzipisteu Dr. Robert
E r 2 e n ilnl Änderung der Bauparzellen Nr. 12, 1!i
uild 14 an der Illyrischen Gasse sowie dein Rekurse
oer Zittcrerschen Erben gegen eilligo BestiiniMlngen
des Stadtnlagistrates hinsichtlich der Rekonstrnktion
des Hauses Nr. 10 am Kratalierdamm lvnrde ohlle
Widerrede Folge gogebon.

Der Bericht über die Dowtionsrechnnngen oer
hiesigen, k. k. Oberroalschnle wnrde von djclr Tages-
ordnung abgesetzt nnd sodann die Sitzung nm li Uhr
abends geschlossen,

Walküre
Zweiter Teil dcö musikalischen Dramas «Der Rim, des

Nibelungen.»

(1. Nhemgold, ii. Walküre, 3. Siegfried, 4, Götterdämmerung.)

Gestern abend fand im groszon Saalo des
Kasino dor angekündete Vortrag des Herrn Doktor
Z a n g g e r über oen „Ring oes Nibelungen" statt,
don die Herren Franz L ö h r l nnd Alfrod J a g -
schi tz am Klavier wirksam nntorstütztenl.

'Wir behalten uns eine gelegentliche Besprechung
oes geistvollen Vortrages, der das Interesse des Pn
blitums in hohem Maße fesselte, vor nnd beschränken
uns Qngosichts der unmittelbar bevorstehenden Auf-
führung der ..W a l k ü r e" ans eine kurze Inhal ts-
angabe des Ringdramas im allgemeinen, wobei wir
die „Walküre" besonders berücksichtigen.

Richard Wagners gewaltiges Mnsikdrnina numnl
seinen Stoff ans den, reichen Born der altgernia,-
nischen Göttersage, aber wie in Parziual, so sncht
es anch hier don Faden einer sittlichen Welt-
anschannn,g festziillegeil.

Allgewaltig nnd «nächtig wollend, aber nichl nn^
vergänglich silld dio germanischen Götter: nur flnger
Art und gewandtor List dankt das Geschlecht der
Afen seine Herrschaft über die Welt, dio sie halten
und schirmen gegen die weit mächtigeren aber täp»
pischen Riesen anf der einen Seite, gegen das tunst-
be,gabte schlane Geschlecht der Zworge, der!)tibelun
gen, auf der anderen Seite. Nur durch V e r t r ä g e
iiält der Erste der Äsen, Wotan (Odhin) die Horr-
schaft in Händen. die Niesen banon ihm die Götter-
burg, die glänzende Walhalla, aber sie verlangen oas
köstlichste, die Quelle oer ewigen Jugend, die Liebe,

sie verlangen Freya znm Lohne. Die Äsen - -
Götter — sie fühlen, daß dies ihr Hinsiechen bedeute.
Da sinnen sie, wie dem zu wchlren wäre.; das
gleißende Gold allein könnte den Riesen Ersatz bieten.

Da erfahren sie, daß unermeßlicher Goldschatz, das
..Rheingold", ill den Händen des Zwergtönigs A l
bo r ich sei. - Er hatte einst der Liebo entsagt, aber
dafür, wie ihn, die Rheintöchter (im R h e i n g o l d j
verrieten, ans dem Golde einen Ring zn schmieden
vermocht, der ihm M a c h t gibt. Macht, selbst dc».
Äsen gefährlich. — Ihm das Kleinod nnd del, Schatz
zn entreißen, ziehen W o t a n nno der lM'toknMge
L o g e aus: sie bewältigen ihn, rauben ilnn den
Schatz u ' ^ zuletzt anch den Ring, Aber nun ver-
flucht Alberich oen Schatz: jooem, der ihu besitzt, soll
».r Verderben bringen! Wotan lächelt darob und
löst mit oem Schatze' oie Fieun ans oon Händen dor
Rie»!!. So viel des gleitenden Goloes mnß Wotan
geben, daß Freyas stattliche Gestalt darnnter ver>
schwindet. Der ganze Schatz muß daran: schon deckt
er oieGöttin, aber noch ist einAuge frei : nun muß auch
der Nin>g darall nnd »lit Schmerz und Groll zieht
ihn Wotan vom Finger: Freya ist frei nnd kehrt
mit den Göttern zu Walhall. Allein Wotan m u ß
den „R i u g des N i b o l,n n g e n" haben, wenn or
sich rnhig seinor Macht erfreuen foll, denn gelangt
der Ring je wieder in Alberichs Hänoo. dann ist en
mit der Herrschaft der Äsen vorbei.

Der Fluch des Zwergkönigs aber hat schon ge-
wirkt. Der Niese Fafner erschlägt seinen Bruder
Fasolt lull) hütet nnn als Dracho oen fnrchtbaren
Schatz.

Wie aber foll Wotan oen Ring gewinnen? -
Mi t Fafner bindet ihn der Vertrag. Man fühlt das
Klägliche, feiner Lago, wenn er zn der Walküro
Brünhiloe sagt: „Der durch Verträge ich Herr, den
Verträgen bin ich nun >lnecht!" Nnr Einer dürfte,
was er nicht darf. Ein Held, dmi er uie fich helfend
neigte, der dem Gotte fremd, ohne Gehois; ans oigner
^ o t schüfe die Tat, die er selbst, dor Gott, schonen
mns;.

I m zlveuen Drania in der W a l t ü r e eröffnet
sich uns nun der Blick in oio Seele Wotans. I n dem
großartige!, Bekenntnis l im zweiten Auszüge), das
er seiner Tochter Vrünlülde vertrant, entrollt sich
uns oas ganze Bild des tragischen Konfliktes
und orwacht uns die Ahnung von oer tragischen
Schulo dos Gottos, die dann in der Götterdämme'
rung im Untergänge oer alten, schnldbeladenenGöttor
ihre Sühne findet. Ein neues fchnldloses, reines,
dnrch die Liebe vergöttlichtes Geschlecht löst dann da,s
alte oer Äsen ab, das „ l i t diesenl Troste in den Flam
mon des Weltbwndos untergeht.

Darum ist gerade „die Walküre" oer wichtigste
Teil in der ganzen Nibelungentrilogie. I m „Rhein
gold" wird die orste Schuld der Götter begangen:
in der „Walküre" lernen wir die Vorsnche fonnen,
die Wotan unternimmt den Bann ,',ii brechen, den
die Schuld anf ihn geladen, bis er, nach nener Schnlo,
sein Unvermögen einsehend, eine sittliche Länternng
an sich erfährt n,nd das Endo seinos Glanzes uud
fuiuer .Herrschaft Prlintes horbeiwüllscht, auf daß.
nachdem gebüf;t die Schuld, eine none Götterwelt sich
anftne, lvo oie Liebe die bezwingende Macht ist nni>
nicht dad tiiinvollo Gold in liebloser Hano.

So erfahren wir denn ans öem Zwiegespräche
mit der Walküro Ärütchilo l im zwoiten AufzuM'»,
wie es Wotan vorsuchte dom Schicksal zll entrinm-n
und vorznbanen, daf; oer Ring nicht wieder in des
Nibelungen Hände gerate. „Als jlinger ^iebo Lnst
mir erblich, verlangte nach Macht mein M u t :
von der Liebe doch möcht ich nicht lassen, in der Macht
gchrt' ich nach Minne". E r o a W a, l a , die Wei-
seste, warnt ihn vor dem Ringe nnd dom ewigen Ende.

Da zwingt er sie ourch Liebeszauber i,hm Kunde
zu gebeu von dem „Eude". Danu zeugt ei' mit Wala
B r ü n h i l d nnd noch acht W a l k ü r e l l , bestinunk,
ihm die auserlesenen Helden vom Schlachtfelde zu
zuführen, damit sie ihn, beistünoen im letzten >ta»npfo.

Allein Wala warnte vor dem Grilnme Alberichs.-
den Ring mnß Wotan sich sichern, den. hütet aber
Fafner, mit dem ihn ein Vertrag bindet. Da zeugt er
als W ä l se mit einer Wölfing ein Z w i l l i n g s -
p a a r nnd ei-zi.oht es znm Trotze gegen die Götter,
damit oer Sohn selbst einst g e g e n ihn den Ring
dem Fafner entreisie. Vorfolgt uno gehetzt durchjagt
er mit ihm die Wälder.' - da fallen oie Noidinge
übei' das Wolfsnest her, töten die Mi t ter , rauben
oie Tochter nnd lierbrennen das Hans, Noch zicht
der Vater <Wotan) mit seinem Sprößling, bis er ihn
;nni Trutz erzogen oann verschlvinoet er nnd lässt
ilm allein. Das Letztere erzählt der jnnge Wolfing
S i e g ni l, n d selbst l im l .Anfznge), als er. ein fluch
tiger Necke, von feindlichen Sippen verfolgt in H u n
d i n g s Hiitte Unterklinst sllcht nnd in Huuomgs
Weib zuletzt S i e g e l i n do. jcme Schwcher, ^r-
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tennt, die Räuber dem Huuditlg verkallft hatteu. —
Als aber Hunding Hockizeit feierte, so erzählt ihm
S i e g l i n d e , da war plötzlich ein Greiserschienen,
der Nlilden Auges auf die gezwnngene Nrant blickt
und ein Schwert in den Esclienstannn treibt, um deu
die Hütte herum gezimmert ist, bestiülmit dem-
jemgen, der es zu ziehen vermag. — Das war
Wotan, der seinenl Sprößling das Schwert No-
thung bcstimlnt hat. I m Frühlingswehen unr-
armt nun Siegillund seine Zwillingsschwestcr als
Braut und reißt das Schwert au sich. — Es ist
dies eine der herrlichste», Liebesszenen, die je ein
Dichter und Tonkünstler geschaffen. Man vergißt
darüber fast die dreifache Schuld, die die beiden auf
sich laden: Verletzung des Gastrechtes, — wenn auch
Hunding zu jener Sippe gehört, die an Siegmund
Rach^ uehlucn wi l l , — Ehebruch — wenn ailch Sieg-
l ind nur verkauft war an Hunding. und Blutschande

- wenn sie anch Ztvillinge, bei denen nach der Volks-
sage Geschwisterehe gestattet sein soll. — Schon hat
Wotan der Brunhild den Auftrag gegeben (zweiter
Aufzug) Siegmuud im Kampfe mit Hunding den
Sieg zu verleihen. Da erscheint Fricka, Wotans Ge»
mahlin, die Hüterin der Heiligkeit der Ehe, zu der
Hunding um Siihue gefleht. — So siud die Kinder
des schuldigeu Gottes selbst Schuldige geworden und
Fricka, verlangt von Wotan, daß er den Wälsing
fallen lasse. Sie versteht den Gott nicht, als er ihr
sagt: „Not tut ein Held, der ledig göttlichen Schutzes
sich löse vom Göttergesetz: so nur taugt er zu wirkeu
die Tat, die, wie uot sie den Göttern, dem Gott doch
zu wirteu verwehrt!" — Sie beharrt auf ihrem Ve-r
laugen, daß Siegmund falle: - - „Vou Menschen ver-
lacht, verlustig der Macht, gingen w i r G ö t t e r
zu G r u n d , würde heute nicht hehr und herrlich
mein Recht g e r ä c h t : der Wälsing fällt meiner
Ehre!" — Uud Wotan leistet den E i d . . . Nun ent-
wickelt sich die Handlung weiter. Aber Wotan bricht
ili wildem Schmerze aus „Götternot, endloserGrimm,
ewiger Gram, der Traurigste biu ich vou allen" . . .
Es erfolgt nun jenes berühmte Bekenntnis des Gottes
und sein Wnnsch nach dem „ E n d e " . Er hat
vernommen, daß der Liebe finstrer Feind (Alberich)
einen Sohn gezeugt (Hagen), der Äsen Ende ist dann
mche, wie ihm die Wala einst vorausgesagt. — So
geht er iu sich und gebietet der Brünhilde Sicgmund
nicht zu schützen; als sie widerspricht, erwacht in ihm
der göttliche Stolz und wehklagend zieht Brünhilde
aus: „Weh meiu Wälsing, im höchsten Leid muß dich
treulos die Treue verlassen."

Nun erscheinen Siegmund nnd Sieglind auf der
Anhöhe, ermattet von der Flucht vor dein verfol-
genden Hunding. Brünhilde küudet Siegmund den
nahen Untergang und seine Aufnahme in Walhall;
allein er weigert sich zu folgen, wenn Siegelinde. die
das Pfand seiner Liebe schon nnterm Herzen trägt
(Siegfried) allein auf Erden weilen sollte. Eher soll
sein Schwert die Schlummernde töten.—Da ist Vrün-
hild bezwungen uud sie verspricht ihm Schutz. — Nicht
lange darauf hört mau Huudings Stimme, Sieg-
mund stürzt ihm entgegen, die Walküre null ihu
schützen, — da erscheint Wotan selbst und au seinem
Speer zerbricht das rettende Schwert und dem U«be-
wahrten stößt, Hundiug seiu Schwert, in die Brust,
Brünhilde jedoch rafft Siegelinde auf ihr Roß, sie
zu rettcu. - - Wotan aber sendet Hundiug zu Fricka,
ihr zu melden, „daß Wotans Speer gerächt, lvas
Spott ihr schuf" uud vor seinem verächtlichen Hand«
wink siukt Huudiug tot zu Boden.

Der dritte Aufzug, der auf den: Gipfel eines
Felsbeiges spielt, führt uns in die Mitte der Wal-
türen. Brilnhilde sieht Wotan nahen, sie ahnt ihre
Bestrafung für dm frevelen Ungehorsam; noch,
empfiehlt sie Siegelinde ihren Mitschwestern und
weist ihr den Weg zur Rettung, dann steht sie dem
Gotte, ihrem Vater. Rede. „Hier bin ich, Vater, gebiete
der Strafe." — Er aber sagt: ..die Strafe schufst du
dir selbst, Wuufchmaid bist du nicht mehr; Walküre
bist du gewesen, mm sei fortau was so du noch bist".
— Sie wird eiu irdisches Weib, gebauut auf dem
Berg in wehrlosen Schlaf. Zitternd bitten die Wal-
küren für ihre Schwester. Wotan weist sie fort und
mit wilde», Wehgeschrei stürzen sie auseinander. —
Vrünhilde bekennt ihre Schuld, aber sie hat nur dem
Willen Wotans getrotzt, weil sie das Liebcsleid der
Tapferen gerührt. - Wotan ist tief bewegt; allein
vergebens bittet sie um Schutz für Siegeliude. um
Schutz für das Kiud, das diese im Schoße trägt, dem
aber das Schwert einst zu eigen sein werde, dessen
Trümmer sie der Flüchtigen zum Schutze mitgegeben.
Endlich bittet sie, sie doch vor der S chmach zu be-
wahren, dein uächsten besten angehören zu müsseu.
Da verspricht ihr der Gott ihren Wunsch zu erfüllen:
„Flammende Glut umglühc den Fels, mit zehrenden
Schrecken sck>euch es den Zagen, der Feige fliehe
BnmhUdes Fels: denn einer nnr freie die Braut,

der freier als ich. der Gott." Dauu nimmt er in
sanften Worten (in hinreißenden Tönen) Abschied von
ihr und mit dein Kusse, mit dem er sie einschläfert,
nimmt er ihr die Göttlichkeit. — Die Schlafende
bettet er noch unter einer Tanne und dami befiehlt
er dein Feuer und die wabernde Lohe wächst empor
um die schlafende Walküre.

So endet das Drama, das seine Fortsetzung
in S i e g f r i e d und in der G ö t t e r o ä m me -
r u n g findet. ~ Wotans Hoffnung auf Brüllhildens
künftigen Gemahl erfüllt sich nicht. Siegfried, der
juuge Recke, der Sohn des Siegmuud uud der Siege
linde, gewinnt zwar den Hort, allein damit anch den
Fluch; er durchschreitet die, Lohe, erweckt Brünhilden
nnd vermählt sich mit ihr; den Ring des Nibelnngen
steckt er ihr an den Finger, uubewußt seiner Kraft

dann schor kommt er zu Guuther uud des Nibe-
lungen Hagen Knuste (Zaubertrank) machen Sieg-
fried sein Weib vergessen, daß er Günthers Schwester
Gudruue freit uud für Günther in dessen M i ta l t
um Brüllhilde werbend kämpft, sie bezwingt und ihr
oeu Niug raubt. Brünhildc kommt ins Land der
Gibichnngen und ist entsetzt, als sie Siegfried als
Bräutigam Gndrunend ersieht. - ^ Siegfried eidet,
aber ohne es zu ahnen, eidet er falfch. Dann lockt ihn
Hagen Zu erzählen; - da ist auf 'einmal eine Lücke in
seinem Gedächtnis, ein neuer Zaubertruuk Hageus
erweckt nnn die Erinnerung an Brünhild und er er-
zählt vor Guuther, was sie ihm geweseu. Da sieht sich
Guuther betrogen uud Hage« durchbohrt Siegfried. —
So muß es geschehen, wenn WotansWille uud Wunsch
nach dem „Ende" sich erfüllen foil.Das kann aber nicht
geschehen, bevor nicht der Ring. das Sinnbild der auf
Lieblosigkeit gegrüudeten Macht iu deu Rhein zurück-
gelangt, von wo er gekommeu. — Erst au der Leiche
Siegfrieds kehrt Brüuhilden dic Göttlichkeit wieder,
sie erkennt die Bedeutung des Ringes, an dem sie
bis jetzt nur um Siegfrieds Liebe gehangen: „Trau-
ernde Liebe, tiefstes Leid, schloß die Augen uns ans;
. . . mich mußte der Reinste verraten, daß wissend
würdl,' ein Weib. . . Sie verkündet: Gold und Macht
sind nicht, die Liebe ist alles!" — Dann gibt sie dem
Nheine das Gold, den Ring der Natur ihreu Schatz
wieder zurück, die Welt erlösend von seinem Flnche.
— Walhall aber geht iu Flammen auf, Wotan uud
as ganze Geschlecht der Aseu uud Vrüuhilde sterben
den selbstgewollten Sühnetod. Sphärische Klänge ver-
tüuden uuserem tiefbewegten Herzeu den, Anbruch
eines neuen Reiches, des Reiches der Liebe. —

I n dieser eigenen Art hat Richard Wagner die
germanische Göttersage mit einein neuen Zauber ver
klärt uns überliefert und ihren sittlichen Gehalt noch
reiner geklärt und vertieft durch die bewältigende
Macht einer Musik, die in deu ergreifendsten Tönen
ansspricht. was die Worte nur stammelnd zu sagen
vermögen, -^

Reicher, herzlicher Beifall lohnte den anregendeu,
lehrreichen Vortvag seitens des zahlreich erschienenen
Publikums. Denselben zeichneten Herr Landesprä-
sident Theodor S c h w a r z , Seine Exzellenz Di -
visionskommandant D i l l m a n n von D i l m o n t
und andere Honoratioren mit ihrer Gegenwart aus.

" ( D i e B e a m t e n g esetz e s a n k t i o -
n i e r t . ) Man meldet uns aus Wien: Wie das k. k.
Tel.-Korr.°Bur. erfährt, haben die Veamtengesetze die
Allerhöchste Sanktion erhalten und werden demnächst
kundgemacht werden.

— ( V o m p o l i t i s c h e u D i e n s t e . ) Versetzt
wurden der Landesregierungssekretär Silvester D o -
m i c ö l j von Loitsch nach Adelsberg und der Landes-
regierungskonzeptspraktikant Heinrich S t e s k a von
der Landesregierung in Laibach zur Belzirkshailpt»
Mannschaft Loitsch.

( E i n I u b i l ä u m, de r S ü d b a h u.) Am
1. Jun i dieses Jahres werden es fünfzig Jahre, daß
die Strecke der Südbahn nach Trieft fertig wurde,
nachdem es geluugeu war, die durch das Moor bei
Laibach verurfachten technischen Schwierigkeiten zu
überwinden. Dem Vernehmen nach soll dieser Zeit-
punkt als historisches Ereignis von weltpolitischer
Bedeutung gefeiert werden. Ein festlicher Zng der
Südbahn soll nach Trieft abgehen und an der Feier
sollen sich die an der Strecke nach Triest liegenden
Städte uud größeren Ortschaften beteiligen. Das
Hanptfest soll in Trieft stattfinden.

— (K o n k u r s a u s s ch r e i b u u g f ü r d i e
A u f n a h m e i n M i l i t ä r e r z i e h u n g s - u n d
B i I d u n g s a n s t a I t e n . ) Die Konkursausschrei
bung zur Besetzung der im Erziehuugsinstitut für
verwaiste Offizierssöhne, in den Militärrealschulen
und 'akademien, dann in den Offizierstöchter-Er-
ziehnngsinstitnten mit Beginn des Schuljahres
1907/190« erledigten Plätze aller Kategorien, mit
Ausnahme der Staats-, Landes-, Kaiser Franz Jo-
sef I.-Jubiläums-, Finanzwach- und Graf Deblinschen

Stiftungsplätze, wurde mit dem letzterfchienenen Bei-
blatte ausgegeben. Die Konlursausschreibungen für
die letzterwähnten Stiftungsplätze werden von den
betreffenden k. k., beziehungsweise k. ung. Ministerien,
von den, beteiligten Statthaltereien, Landesregierun-
gen oder Landesausschüssen Verlautbart. — Gleich-
zeitig wurdeu die erledigten Stiftungsplätze! in den
Militärbildungsanstalten ausgefchrieben. Exemplars
der Konkursausschreibuugen sind bei der k. k. Hof-
und Staatsdruckerei oder bei der Hofbuchhandlunss
L. W. Seidl <k Sohn in Wien erhältlich.

— (V e r e i n s w e s e n.) Das k. k. Landespräsi-
dium für Krain hat die Bilduug des Vereines „K»t<>
1>5il<<» «lovcii»!«» i/ol>i'u/<>vllln<» d iu^ tvo" mit dem
Sitze in Hl . Geist bei Gurkfeld, nach Inha l t der
vorgelegten Statuten, im Sinne des Vereinsgefetzes
zur Kenntnis geuommen. —e.

— (De r V i u z eu z - V e r e i u) hielt am ver-
flossenen Sonntag im Marianum seine erste Haupt-
Versammlung für das Jahr 1907 ab. Der Vizepräsi-
dent des Zentralrates, Herr R o g e r sen., eroffn^e
die Versammlung, indem er dem um den Verein so
hochverdienten verstorbenen Domdechanten Znmejic
einen warmen Nachruf widmete. Tann erteilte er das
Wort Herrn Prof. Dr. Alfon» L e v i ö n i k , dor
in formvollendeter Rede die christliche Liebe behan-
delte, die sich als eiu Zweig religiöser Überzeugung
darstellt. M i t einem warmeu Appell, ill diesem Geiste
der christlichen Charitas fortzufahreil, schloß der Red-
ner seinen fesselnden Vortrag. — Hierauf folgten, die
Berichte der einzelnen Konferenzen. Herr Fabriks
besitzer P o l l a t empfahl besonders die Unterstützung
von armen Familien; Herr Kanonikus K a l a n be-
richtete über das vom Herrn Bürgermeister Hribar
gestellte Ausuchen, die seinerzeit vom verstorbenen
Direktor Dr. Lampe gekauften Glocken des Laibacl>er
Schloßberges der nrsprünglichen Bestimmung zu
überlassen. Der Antrag wurde angenommen. Weiters
berichtete Herr Kanonikus K a i a u über deu in Wien
im künftigen Monate tagenden Kongreß für verwahr
loste Ingend (Jugendfürsorge) sowie über die bei
der k. k. Landesregierung stattzufindenden Sitzungen,
Zu diesen wurde als Vertreter des Vinzenz-Vereines
in Krain, der Vorsitzeirde, Herr Johann N ö g er sen.,
gewählt, worauf die Versammlung geschlossen wurde.

— ( V o n d e r stei c r mä rk is chen K a -
p u z i n e ro r d e n s - P r o v i nz.) Dem soeben er-
schienenen Kataloge der steiermärkischen Kapuziner
ordeus-Proviuz für das Jahr 1907 eutnchmen wir.
daß diese Provinz 18 Klöster, 2 Hospize mit 75 Geist-
lichtn, l> Klerikern, 3 Meriker-Novizen. <!0 Laien-
brüdern, 4 Laiker-Novizen, zusammen l i t t Ordens
geistliche zählt. Die Provinz hat Klöster in fünf Bis-
tümern, nnd zwar zwei in K r a i u in Vischoflack und
in Gurkseld; zwei im GörzisÄM iu Görz uud HI.
5ireuz; zwei iu Käruten in Klagenfurt und in Wolfs-
berg; eines im Vistnm Lavnnt, nnd zwar in Ci l l i ;
sechs im Sekauer Bistum, und zwar in Schwanberg,
wo anch ein Noviziat besteht, in Leibnitz, Hartberg.
Murau. Knittelfeld uud I r dn ing ; zwei Hospize in
Oraz uud Mettersdorf. Der jetzige Proviuzial dm-
Ordensprovinz ist Pater Donat Z u p n u ö i b ans
St . Veit bei Sittich in Unterkrain und hat fernen
Wohnsitz in Ci l l i in Steiermark. —ik.

— ( U n f a l l . ) Am 18. d. M . vormittags der-
führte der Hansbesitzcr Andreas Znpanöii"- in Littai
Wein vom Bahnhöfe. Uuterwegs wurden die Pferde
sclMl. Der Besitzer, der sie zurückhalteu wollte, geriet
nnter den Wagen nnd wurde überfnhreu. wobei ew
am rechteu Oberkörper und an der rechten Hand
schwere, Verletzungen erlitt. —ik.

— ( T ö d l i c h e r S t u r z,) Am 16. d. M . nach-
mittags begab sich die Forsthütersgattin Franziska
Kogoj aus Mornutsch in den an ihre Wohnstätte an-
schließenden Hühnerstall, um den dort eiugesperrteu
Hühuern TrmkwMer zu reichen. Als sie aus den.
Hühnerstatte, der etwa drei Meter vom Boden an-
gebracht ist, heraustrat, rutschte sie aus und fiel zn
Boden, wobei sie sich eine Gehirnerschütterung zuzog,
der sie tagsdaranf erlag. —ik.

— ( E i n S c h w i n d l e r.) Diesertage trieb sich
in L i tw i und Umgebung ciu Manu kroatischer Ab-
kunft, vom Beruf Blumenmacher, hernm und entlockte
verschiedenen Parteien kleinere und größere Geld-
beträge unter der Vorspiegelung, daß er die cnt>
lichencn Beträge mit seinem Verdienste als Blumen-
macher tagsdarauf rückvergüten werde. Der Un
bekannte, der voll großer Statur ist, uud kroatisch
und etwas deutsch spricht, hat eil, längliches Gesicht,
oinen brnnncn Schnurrbart, war mit einem tauben'
grauen Rock bekleidet und trug als Kopfbedeckung
eine Nadfahrerkappe. Vor diesem Schwindler, der
sehr sicher aufzutreteu pflegt, uud am verflossenen
Donnerstag seinen Weg in der Richtung gegen Lai-
bach genommen haben soll. wird eiudriuglichst ge»
warnt. —ik.
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* ( D i e D i c b s b c u t o , i m S c h n e e v e r -
steckt.) Vorgestern aben5 wurde in cine.ni Hause cm
der Wiener Strafte eine Fensterscheibe durchgeschlagen
und dann einem Gewerbetreibenden ein ans dein
Fensterbrett? gelegener Geldbeutel mit 21 I< 84 k
gestohlen. Ein, des Diebstahl05 verdächtiger Schuh-
macht'rlchrling wurde durch einen Sicherheitöwach-
manu angehalten und gestand nach längervm Leugnen
ein, das Geld l-zestohlen nnd im Hofe in einenl Schnee-
haufen vergraben zu haben. Der Geldbeutel, worin
nicht ein Heller fehlte, wurde dem Eigentümer zurück-
gestellt.

' ( V e r l o r e n ) wurde eine goldeue Dämeln«
uhr smnt goldener Halskette, em Ehering niit der
Eingraviernng Franica N . 12. IRXi, ein Geldtäsch
ä)en nnt 2^ X , ein Palet niit Dmnenkleiderstoff und
ein brailnec, Geldtäschchen mit 2N X 20 i l . — I n der
Tabaktrafik im Hotel „Union" hat jemand eine Geld-
tasche liegen gelassen.

* ( G e f u n d e n ) wurde eine Herrentaschenuhr
samt Kette, die bei der Finderin, Petcrsstraße Nr. W,
zu haben ist. Gefunden wurde weiters ein Paket
Stoff, ein Portemonnaie mit Geld und ein Mnff,
der bei der Finderin Iosefa Nabii-, Mklo5i?stras;e
Nr. 13. zu holen ist.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( A N 5 d e r d e u t s c h e n T h e a t e r -

k a n z l e i . ) Auf die heuw stattfindende Erstauffüh-
rung der „Walküre" wird nochmals ganz besonders
aufmerksam gemacht. Die Vorstellnng beginnt uni
7 Uhr. — Es wird die d r i n g e n d e Vitte gestellt,
rechtzeitig zn erscheinen, da durch verspätetes .^'omim'n
di« peinlichsten Störungen hervorgerufen würden.
I n anderen Städten, so auch in Graz, werden bei
Wagnerschen Musikdramen nach den: Eröffnnngs^
zeichen die Taaltüren geschlossen nnd e5 bleibt jedem
verspätcw, Gaste unerbittlich der Eintr i t t bw zum
Aktschluß vorwchrt. Solche ^wang'?!naßregeln sind
ln ^mbach incht gobräuchlich, n,m so mehr sollte jedoch
aus freien Stücken Wert m,f genant Ersä>oiuen
gelegt werden.

- ( D e r 200 . G ^ ' n r t 5 t a g E a r l o
G o l d o n i s , ) der auf den 25. Fobrnar fällt, wird
in ganz I tal ien festlich begangr,, werdeu, an, fest
lichsteir natürlich in Venedig, wo des Üandes größter
Lustspieldichtcr geboren wurde. Es w-eroen auf den
Strafen öffentliche Neden gehalten werdm, ini
Fenice-Theater sowohl wie in dem Hause, das des
Dichters Namen trägt, Plant man Festvorstellungen,
und eine Vrücke sowie eine Straße, der Stadt werden
am Festtage nmgetauft nnd nach dem Dichter be-
nannt werden. Ungleich wird im städtischen Museum
eine Goldoni-Ausstellung eröffnet werden, wo nnt
Unterstützung der Behörden wie privater Sammler
«ine Menge kostbarer Dinge zusammengetragen ist,
die auf den Dichter nnd sein L e w , Bezug hauen.

— ( D e r K u n s t w a r t . ) Rundschau über
Dichtung, Theater. Musik, bildende nud angewandte
Künste Heransgeber Ferdinand A v e n a r i n 5 , Ver-
lag von Georg D. W. Eallwey in München. (Viertel-
jährlich li Mk. NO Pfg„ da5 einzelne Heft 70 Pfg,) -
Inha l t des zweiten Februarheftes 1907: Wahlkampf-
Ästhetik Vom Heransgeber. — Wilhelm Jensen. Von
Franz Gürtler. — Die Werke und wir. l. Eine Bach-
Kantate. Von Langen. - Pflanzt Bäume und an,
rechten Ol-t! Von N. Thinner. — Lose Blätter: Ans
Wilhelm Jensens Dichtungen. ^ Rundschau: Vom
Grausen und Gruseln. Neue Erzählungen. St im-
muugs-Ich-Lyrit. Österreichs Vormärzdichter. Ver-
liner Theater. Dresdener Theater. Münchener
Theater. Ratgeber fürs Dorftheater. Totenschau. Über
Robert Franz. GlasenaPPs Wagnerbiogrnphic. Violon-
cellmusil ans der Zeit von Haydn bis Mendelssohn 3.
„Gunlöd in Köln". Münchener Sezession. Ne,reins-
bildereien. Wer kritisiert unsre Nmnneister? ..Führer
zur Kunst". Der Geschmack im Alltag 3. Davids
Goethebüste. Die Tanzschule Isadora, Duncans. Ans
Frankfurt. Nochmals: Vogelschutz. ^ Vilderbeilagen:
Iohanneo Haensch, Allerseelen: Franz Widmann,
Winterlandschaft'. B. F. Neuhaus, Raufende Hnnde;
sechs Abbildungen zu dem Aufsatze „Bucheinband". —
Notenbeilage: Mlho lm Koehler-Wümbach, Kommt
her zn mir.

Telegramme
ies l. l. teleMhtn.ssmchMenz.VllreM.

B e r l i n , 19. Februar. Der Reichstag wurde
heute mittag eröffnet. Der Kaifer verlas die Thron-
rede, in welcher erklärt wird, der Kaiser, gewohnt,
alle verfassungsmäßigen Rechte nnd Befugnisse ge-
wissenhaft zn achten, hege das Vertranen, daß der
nnle Reichstag die Stellimg Deutschlands nnt,er den
Kulturvölkern verständnisvoll befestigen nnd die
schwere Krise' in Deutsch Südwestafrika überwinden
werde. T<r Wahlkampf gebot der Bewegung gegen

die stetige friedliche Entwicklung des S taaW und der
Gesellschaft halt. Die Regierungen seien entschlossen,
das soziale Wert im Geiste Wilhelms dos Großen
fortzusetzen. Die Thronrede hebt ferner die friedliä>
politisch Lage und die alten herzlichen Beziehungen
zn den verbündeten sowie die guten korrekten Be-
ziehungen zu den andoren fremden Mächten hervor.

B e r l i n , 19. Februar. Zur Meldung verschie-
dener Blätter, der frühere Kolonialdirektor Stübel
habe sich durch eine Kritik Doruburgs an der Leitung
der Kolonialabteiluug beleidigt gefühlt und habe dein
Direktor Dernburg eine Pistolenforderung zugehen
lassen, erfährt das „Berliner Tageblatt", daß an der
Moldung kein wahres Wort sei. Da5 Blatt fügt hinzu,
daß Stübel znr Zeit in Dresden krank darniederliegt.

P e t e r s b u r g , 19. Februar. (Telegraphen-
Agentur.) Nach den bisher eingelaufenen Tele-
grammen wurden !il! Abgeordnete der Duma gewählt,
darunter 3 Monarchisten, 2 Oktobristcn, l0 Kadetten,
3 Mitglieder der Arbeiterpartei, 1 Sozialdemokrat,
:; Mtglieder der äußersten Linken, 7 Abgeordnete,
die der parteilosen Linken angehören, nnd 4 polnische
nnd litauische Nationalisten.

W a s h i n g t o n , 19. Februar. (Meldung der
„Associated Preß.") Das Staatsdepartemvmt bereitet
die Wiederaufnahme der Verhandlungen nnt Japan
znr Regelnng der Einwanderungsfrage vor. Man er-
wartet als Ergebnis, daß Japan Päfse an Kulis
nicht erteilen wird. Sobald die Einwanderungsbill
unterzeichnet ist, wird das Departement für Handel
und Arbeit die japanisch»,'!, Behörden bezüglich der
Einschränknng in der Znlassung von Eii,Wanderern
unterrichten, ohne der Japaner besonders zu erwäh-
nen. Diese Vorschriften dürfte» oi<,> Kalifornier be>
friedigen. Das Abkomme» zwischen Roosevelt nnd
den Behörden in San Francisco bestimmt: Anslä,,'
dische ,uiude,r unter 11» Jahren, die englisch sprechen,
dürfen zu den Schulen der Weihen zugelassen wer-
den. Für ansländische Kinder, die der Elemente der
englischen Sprache nicht mächtig sind, sotten besondere-
Schulen < in gerichtet werden.

Schemacha (Transkanlasien), 19. Februar.
(Meldung der Petersburger Telegraphen-Agentur.)
Heute wurde hier iu der vierten Morgenstunde ein
kurzes Erdbeben verspürt,

Neuigkeiten von, Duchermurllte.
Häuser, Dr . R., Die deutsche» Überseebankeu, X 3-60.

— Perdersen J e n s , Über die Versicherung minderwertiger
Leben, k 3 60. - Meyer A., Votanische Praktika, 1 : Erstes
milrostopisches Praltilmn, I I 0. — Mare isch O., Die Lehre
vom Schuß, unter besonderer Berücksichtigung des Schrot-
schusses, gbd. X 6 . — M ü l l e r , D r , A., Die Gemeinden und
ihr Finanzwesen, k 4 80. — Gein i tz , Dr . F, E., Die Eis«
zeit, X 8 40. — E r d m a n n . K ö n i g s Grundriß der all»
gemeinen Warentuude, gbd. X 18. — M e n g er A., Volts«
ftolitit, X 1 20. — E i s l e r . D r . N., Geschichte der Wissen»
schuften, gbd. X 7 2«. — B a u m g a r t e n , Dr . F e r d , uud
M e s z l i u y . Dr , U., Kartelle und Trusts, Iv 10 20. -
J ä g e r , P r o f . Dr. G., Das Leuen im Wasser, br. X 4 20;
gbd. X 5 4l». - S i m m e l G.. Philosophie der Mode. l i 1 20.
S e t o n . Thompson E., Vingo und andere Tiergeschichten,
gbd. l i 7 20. - R e i n h a r d t v , Die Pflege des reincu
Menschentums, X A 60. — Lzobe l S t e f a u v., Gesĉ e der
geistigen Entwicklung, 1. Halbband, X 4 80. V a r t e l s A . ,
Gerhart Hauptmann, I i 4 80. — Harnac l O„ Der deutsche
Klassizismus im Zeitalter Güthcs, X 2 40. — M a l b e r g A.,
Aus dem Bilderbuch ciuer reichen Kindheit, X 2 40. — Ca l«
mes, D r . A., Der Fabritbetricb, X 3 84. — Fustel de
C o u l a u g e s , Der antile Staat, X 14 40. — K r a p f Ph.,
Formeln und Versuche über die Tragfähigkeit eingerammter
Pfahle, X 2 40.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y i
«KFed. V a m b e r g m üaibach. Kongrehplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Ttadt Wien.

Vom 13. b is 1«. Februa r . Seniha, Semlitsch, Kflte.,
Cilli — Baron Mimttillo, t. u. l. Admiral, s. Familie,
Moräutsch - Dr. Vertsche, Gutsbesitzer, Poganitz. - Ulm.
Gutsbest/er s Familie. Klingenfcls. ^ u. Langer, Guts-
N e r W ^ Varo» Nechbach, s. Familie Leban,
Vamte 'S te in - Bergcr, Tel.ber. Fr.tscher. Ingenieur; Pick,
Tttäf Na O a ta,ler, Reich, Kflte, Graz. ^ Nowak, Davbach.
Wesle Kfltt Agram. - MihazloUlt, Professor; Dobes, Kfm.,
N r a d - 'Wl ldner , Noth, Kflte.. Hoheustein. - Satter'
Profcssorswiiwe, Gottschee. - Rinder Älumla. Olschbauer,
^ o l a ^ l Wüst, Werle, Kopper, Fitz, Schwarz, Denk. Schöpf,
Th m R.chw, Ma.>er, Urban Müller Kann, Noe Weißenberger,
Z w Wachtel Kugler. Spieger Wnrtenberger. Neitter, Kalap,
Wagner. Bomaß. Weber Äc.tul). Fächer, Kflte. Wien. -
s-.,, merle Landesproduktenhandlerln. Holzgau. — Herzfelder,
^ N Mlberg. - Sedlayel Feuickl Ksite., Prag. - ' l « ö r n ,
A u Frankfurt a. M, - Schrämet. Beamter, Steuer. -
beraut, Weih, Kflte, Brunn - Gelder, Kfm., Leipzig.

Grand Hotel Union.

Vom 1«. b is 1«. F e b r u a r . Frcmtl. Iebinger, Schick.
Gri'm Thaler Drucker, Sattler, Lrözlanrs, Konstatt, Reisende;
f ,°ru' Öüacn, Neumünz, Nomens, Ehinger, Brandt, Zcisl,
Mm/Füchsel, Reich, Pekaret. Mirz. Grosz, Grad, Kieuer.
Schimmer, Kflte.; Dr. Schimatschek. Adootat; Perrin. Direktor;
Dolmanm Bauoberlommissär; Wesel. Bankier; Dr. Nohner.
Vie,, - Hubel. Berlin. - Ableitinger, l. u. l. Major;
Dwurszal l u, t, Hauptmaun: Högcn. Neunner, tzöger. Panagl. !
^öschnigg,' Reisende; Huber, l. u. l. Major. Graz. - Scagnrtti. !
Privat, Gurlfeld. Lenger, Kfm., Tairach, — Mchyz, Nfm,
Töplitz. — Svovievit, Hutter, Mayer, Mayer s. Frau, Kflte.;

Angelo und Luigi Moro. Trieft. — Rüßner, Reisender
Frankfurt a. M. — Kreutzinger. l. l. Professor, s. Frau/
Iägerndorf. — Pollanz. Ingenieur, Nßling. — Sielelj. samt
Frau uud Tochter; Halan, Reisender, Budapest, — Parsta,
Hubad, Krainburg. — Kirchmberger, Ksm., Tüplih. — Doltor
Hubert, Doblite. — Lazarini, Advolaturslandidat, Pula. —
Otto. l. u. l. Hauptmaun, Brione (Schloß Lichtenwald), —
Hubad. Laibach. — Lenarcit, s. Frau, Oberlaibach. — Doltor
Gorjanovit-Kramberger. Agram, - Durst. Kfm.. Stuttgart. -
Lux. Bunzl, Reisende, Prag, — Knoll, Priester. Kolovrat. —
Dr. Isalovit, Advokat. Esscl, — Dr. Freune, Vrauereibeamter,
Pilsen. — Dom, Innsbruck. - Deutsch, Reiseuder. Steinam«
anger. — Tuberg, Reisender, Budweis. - Vrus, Kfm..
Cataro. — Mo Shung Shing, Reisender, China. — Nemer,
Industrieller, Udine.

Verstorbene.
Am 17. Februar. Johann Vezeljal. Wettpriester,

42 I . , Sallocherstraße 11, '1'ul>«reul. pulm.
Am 18. Februar. Maria Edle v. Gauser, Haupt»

mannswitwe, 71 I . . Kuafflgafje l3, Lungenentzündung.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 16. Februar. Agnes Vracel, Stadtarme, 69 I . ,

Leberkrebs.
Am 19. Februar. Franz Babit, Arbeiterssohn. 4 I . ,

^lordilli, ?QM>mauik.

Landestheater in Laibach.
8Z. Vorstellnng. Ungerader Tag.

Mittwoch, den 20. Februar l!107
Gastspiel der Opernsänger in F l o r a P a u l y .

Z u m e rs tenma l :

D i e W a l t ü r e .
Erster Tag aus der Trilogie: Der Ring des Nibelungen.

Von Richard Waguer.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 11 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechühe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

,c, !i U. N. 736 6 3 8 NND.Mvach > teilw. bew. >
' " l )U . Ab. 736-5 2-8 windstill ^ halb bew.
20> 7 U. F. 7327 2 0 SSW. schw. l » j 0'0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur -0 4°, Nor>
male 0 2°.

Verantwortlicher Redakteur.- Anton F u n t e l .

(4798) 1 5 0 - 4 »

340 .000 Kronen betragen die jährlichen Haupt-
treffer der in unserem Inseratenteile angebotenen, auch
durch kleine Monatszahliingeu zu beziehenden Loszusammon-
stellungen (nächste zwoi Ziehungen schon am l. März 1907)
der Wechselstuho Otto Spitz, Wien, welche Firma alle
Losrevisionen und finanziellen Auskünfte für die P. T. Leser
sorgfältigst und kostenfrei übernimmt. (649 *)

Triester Exporthaus von Istrianer u. Dal-
matiner Weinen sucht zwecks Besuches von Wirten
und Privatkundschaften tüchtigen, eingeführten

AGENTEN.
Reflektanten wollen ihre Offerte mit Beischluß

von Referenzen unter „Weinexport" an die
Administration dieser Zeitung einsenden. (666)

Wohnung
mit zwei Zimmern, Küche und Zugehör, ist sogleich oder
zum Maitermin im neugebauten Hause an der
Wienerstraße 69 zu vergeben. Jahrcszins 240 K.
(667) Auch ist ein gut erhaltenes 3—1

billig zu verkaufen. Anzufragen im Parterre.

Mignon-Flügel
sehr kurz. schwarz, ist Laibaoh, Quergasse 2, I. ötock,

rechts, billig zu verkaufen. (670) 3-1

f l W > U ü«l!el<!> M Millie WHIeile»
danken wärmstens ,

ji ir dic bewiesene Teilnahme.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 19. Februar 1907.
t>!e notiert«!« Kurse verstehen sich in Kranenwährunss. Die ^o^.r»-»»« iäintlilbci « l l i r n u»d der ..Diversen llose" versteht sich per Stuck.

Geld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche «ente:
lonv. steuerfrei, Krone»

(Vlai.Nov.) per «asie . . 89-1'. »9!«
becto (Jan..Juli) per Kasse «8 Ob 89 2.'

4 »° / , ». W. Noten (Febr.'slug.)
per Kasse 1008.' iaü40

4'»°/« 0. W, Silber ( l lpr i l .0l t .)
per Kasse , . . , , . !»o 10 inn-!«,

1860er Staatslose bv« <l. 4°/„ i l»5-L5 15? Lü
1««0er „ 10« f l . 4 n/n 21« 75 i»i5-?:,
»8«4er , , 100 f l . . . 266 - ü«3 -
»»«4« ,, 20 f l . . . 2<is — »68 -
V«NN..Pfllnbbr, o. 120 f l . 5°/^ 289-50 2!I1ü(,

Staatsschuld d. i. «eichs.
rate vertretenen König«

reiche und Länder.
Osten. Voldrente. stfr., Gold

p«r Kasse . . . . 4°/« n ? 25 1174°
Ofterr. Reute in Kronenw. stfr.,

» r . Per Nasse. , . 4°/„ 99 0« 89 2'
betto per Ultimo . . 4°/„ S9 OK 89 25

bf t . In«stition«.°8lente. stfr..
» r . per Kasse . 3»/,"/» 89 2i> 88 4«

zis«nbal,n.3la«l»schl!ld.
»llschlklbnngen.

« l lsabethbahn in G., fleuerfrei,
zu 10.000 sl. . . . 4°/y 11? 75 — -

Franz Joses.«ah» in Silbe >
(dlv. St.) . . , b ' / . ° ^ 123't»0 124'bC

«a l . «ar l Ludwig «ahn (div
Stücke) Kronen . . 4"/„ 98 85 L9-8!

Uudolsbahn in sttonenwähning,
steuersr. (div. St.) . 4°/„ 9 9 ' - 100 -

Vorarlberg«! vahn, steuerfrei,
4U0 Kronen . . . 4 ° / « 89 8<> 100 i)<

z» »la»t«sch»l>»«schllliu»ßtn
«bg»fie«Ptltt 8isenl,»h».AKllen

«ttsabelh«. ü lwf l , K M , 5'/.°/„
von 400 Kronen . . . . 460 — 462 5'̂

detU, Linz.Uubwei« 200 f l .
0. W. L . 5'/<°/» . . . 433 - 434b<

dettu Salzburg T i ro l 200 .
ö, W, S , 5"/„ . , , 426'—430'—

Geld Ware

Po« M a l « ,« l Zahlung ill»«»
nomlnnit Ellrnbahn > PriolilLl»»

ßbl»8lltlontn.

Vöhm. Wcstbahn. Gm. 189b,
4»0 Kronen 4»/„ . . . , 992l 1002!

Elisabethbah» 600 und »000 M .
4 ab I0°/„ 1150b <160i.

Ellsabethbahn 4«o uud 2000 M .
4"/» 110 95 117-9.°,

^ranz Josef-Bahn Vm. 1884
(div. St.) E i lb . 4°/« . . 9»S0 89-8,

Oalizische Karl Ludwig-Vahn
sdiv. St,) L i l b . 4°/^ . . 99 10 100 1<

Uug..gllKz. Nahn 200 f l . S . b°/« 111 - i l ü ' -
Hjoiarlbergei Bahn Em. i»84

(dlv. St . ) Si lo. 4° / , . . 99 2», 100 2r

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/u u»l>. Goldrente per Kasse , 113 Su 114-10
4"/u delto per Ultimo 113 ^5 114 1i>
4o/u Ullg. Rente in Kronen

wühr. stfrei per «as>e . . »ö'35 95 üd
4"/„ dett« per Ultimo »5 4<> kö i><
3'/,"/« betto per Kasse . «4 4« »»<»
Ung, PrämieN'Nnl. o. 10« sl. . 201 bl- «„3 s><

drtto ü 50 sl, . <ini ü<> 2»3 5>«
Iheiß-Reg.-Los? 4»/„ . . . ib i '35 ,b» »5
>"/o ungar. Grundentl.-Oblig. 85 0ö 96 05
4°/<> lroat. u. slav. Erundentl.-

Oblig 9610 —-—

Andere öffentliche
Anlehen.

Äos». Landci 'Nnl . (div.) 4°/« . 94 »l, 95 6<>
V°«u. herce«, Elsenb,-Lande«.

«lnlehen (biv.) 4V,°/n - 99-75 100 7:
5°/<> Donau-Meg.-slnlelhe 1878 105' 1 0 « ' -
Wiener Verlehrs-Anleihe 4°/i, 9i»Lb i0vü<

betto l9«0 4«/u »9-35 100 gi'
«nlehen der Etadt Wien . . iO2-6.°> i«3 »ü,

dctto ( L . od. O.) . . . I2 l -4n >2^ 4l>
dettu (1894) . . . . 9?'3ö 9« 35
delto (1898) . . . . 99-35 1«>'.'!5
detto (1900) . . . . 9»i i« t«<>^<
dttt l l I n v , - A . ) 1902 . 99-bl, l<U> 5,>

l'örsebau-Anlehen verlosb. 5°/« 9 9 - l u n -
Aula.. Staatseisenb.-Hyp.-Anl.

1889 Gold . . . . 6"/« 115-8Ü 119 «.°>
« u l g . S t a a t s ' Hypothekar An l ,

1«9li <,«/„ 1!»'9K 12»-Sb

Geld Ware

Pfandbriefe « .
Bode»lr . ,aNg,0st . !n50Iu»l .4"/ , 98-75 8»-ü<>
«öhm. H>,pothclenbanlvei!.4°/° 99 45 1004'
^r»tral.«od.;Kreb.-Pl., üsterr.,

45 I . Verl. 4'/,"/» - - - 1 0 1 - 1 0 2 -
>ic»tral Vuo,.Kred.-Äl., üsterr..

6b I . Verl. 4«>„ , , , . 99-50 1«0 5<
«,red,°Inft.,i!sterr.. f. Berl . 'Uut.

u.vfsenll.»lrb.Kllt.^ul.4"/, 9 8 1 " 9 9 -
Uanbesb. d. K»n. Galizle» und

iiobom. 57»/, I . ruclz. 4"/^ N?'b0 »8b«'
Mähr. Htipothrlcnb. verl, 4°/. « 9 - 100'-
N.'österr.kandeö'Hyp.'Anst 4"/l, 9»30 100»«

detto inN. 2"/«Vr. verl, 3'/2"^ 917k, 92 7i>
detto K..Schulbsch. verl. 3>/,»/„ 91'5> !»2-5<>
detto uerl . 4"/« 99'L<> l00Ä<

Österr. 'Ungar. V a n t 50 jähr .
vc r l . 4"/u Ü. W 88-30 IN«-?«!

detto 4"/u Kr 99-K5 1Uo-8b
Lparl. i.üst., 60 I . verl. 4°/« I0ü-?b —- -

Eifenbahn.Prioritäts-
Obligationen.

^erdinllilbs'Vlvrdbah» Em. 1886 — - — - -
detto Eui. 19U4 — — —-—

Österr. Nurdwestb. ^00 f l . S , , I0i>«0 1066<
ölaatsbahn buo Fr 423 - 4li6 -
i-üdbahn ö. 3°/<> Jänner. J u l i

üou Fr. (per St.) , . . 814 - - 3 1 6 -
Lüobahn k 5"/» 184-80 12b-«0

Diverse Lose
(per Stüct).

Dtlzln»llche fole.

3°/« Vodenlred!t>Lose Ein. 1880 L7N-5» 280 5<̂
betto (tm. >8«9 2U1-?i, 291 75

5°/„ TonaU'Reauliernngs-Losr
100 f l . ö. W 202 — 2 6 s -

3crb. Präm..Anl. v.iou Fr.L»/« iuo— 1 0 8 -

zlnnerzlnllicht Lose.

Vudap.Äasilila (Dombau) 5 f l , 22'5>) 24 5l>
«ndilluse 100 f l 4 < b - l5i>'-
lllary.Lusr 40 f l . K. M . , . 139 20 146 !,<>
Osrncr Lose 40 f l 166— I74--
Palsf!,.L°se 40 f l . tt, M. . . 174-50 184'5^
».ölen Nreuz. öst. Ges. v., 10 f l . 4<l-?5 48 ?i>
«otenKreuz, una. Oes. v „ 5 f l . 2 8 - 3 0 -
Kuoolf.Uose 1« f l 5!>— 60 -
^alm.Lose 40 f l . K. M . . , l!<5— »«4»^

Geld Ware

Tür l . <z..V..«nl. Präm.'Oblig.
400 ssr. per Kasse . . , 1?«-— l?7 -

delto per M. . . . 176-25 17? 2-'
Wiener jlomm..Lose v. 1.1874 49? ü» 50? i>c>
Vcw..Ech.b. 3«/«Piüm..Schuldv.

d. V°denlr..«lnst. <im. 1889 s ? - - 9150

Nltien.
llau,p°rl>zlulerntt!«»mgln.

«u!sig.Tepl, Ciscnb. 500 f l . . 2455'- 2<6V-
Böhm. Noidbahn 150 f l . . . 8 L 4 - 3«h--
P»!lt>tichraber Visb. 500 f l . KM, 285«-— 2870-

det,o (lit, i i.) 2<>u sl, per Ult, l i ^ b — 1135 -
Dona» . Tampfschissahrt«. Gel,.

1., l , l . priv,, 5UU f l . KM, 1037 — I s 4 3 -
Lul'Vodenbacher Eisb, 400 Kr, 57H-— 5 ? ü -
sscrdinands.Nllldb.iooufl.kM. 560o— b 6 3 0 -
Lrmb..<lzern..Ias!». Eisenbahn»

Gclrllschast, 200 sl. S . l>7875 5787.^
Llvt,d.österr.,Trieft.,5N«lI.KM. »5U— 8 5 5 -
Österr. Ilordwestliabn 200 f l . S. 454 - 4!.? -

dc!to(>it, U.)20U f l . V. p. Ult, 452 2-, 458 25
Praa,.Tl!xerElse»l>. 100fl.abgst 2L2-5U 2 2 3 -
Llaalöfiüi. 200 f ! , S , per Ultimo 6i«>l hü 68'/5s
Eüdb, LNU sl. Silber per Ultimo i«6 — i«?->
Süblwrdbsütschl' Vcrbindungöb.

2<w f l , K M 405-- 408--
Tramway »Ges., neue Wiener,

Priorilät5.?llticn 100 sl. . —-— — - -
Ungar. Westbahn (Naab'Groz)

20» f l . S 408-— 486-—
Wr. Lolalb..«N<en.Ges. 200 f l . 190— — -

Banleu.
«nll,lo.Österr. Banl , 120 f l . . . 316 7b 31??.'
Panlvrrein, Wiener, pec Kasse — — — -

delto pel Ultimo . . . 568?!, i>7tt?.'
Vodcnlr..Änst. östrrr,. 200f l .S, 1082-— 1 0 8 ? -
Zrntr..Äod..lirebb, «sl., 200 sl. 556— K b 8 -
Kreditanstalt sür Handel und

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse — - — -
detto per Ultimo «i<4 50 685-5<

Kreditbanl allg. ung.. 200 f l . . 88»i-2ü «»7 Ll
Tepositenbanl, allg., 200 f l . , 474-— 475 5c>
Eslompte' Gesellschaft, nieder»

östeir., 40« Kronen . . , «00— 6 0 4 -
Giro» und Kassenveiei», Wiener,

2«o sl 4 L 1 - - 467- -
Hypothelcnbanl, österreichische,

200 sl. 30°/u E » 9 2 - L84--
Länderbanl, öNerr., 200 f l . per

Kasse - - - -
detlo per Ultimo . . . . 4l>8 40 4ö9'4l

, , M e l l , ! i " . Wechselst., « l t i en .
Gesellichast. 30<» sl, . . . 6 4 2 - 6 4 6 -

Geld Ware

Österr..ung. Banl 1400 llronen 1764 - l??4 ^
Unionbanl 200 sl 590 25 591»b
Verlehrsbanl, allg,, 140 sl. . 8 4 » - 344 —

Indufirit'Mnlernthmnngen.
«auges., alls,, üsterr., 10» f l . , 139.°>0 «40 50
VrnxerKohIenbergb.'Oesioofl. 7 7 5 - 78»'—
(t!<e!!lill!!l,w,'^eit,g,, erste, 100 sl. «10-50 '«12'—
„Elbcmi ih l " , Papiers, u. V.>G, 2 0 3 - 80? 2l»
lileltr..Ges., allg. österr., 200 f l , 446 7b 447 25

detto internat., 200fl. 681— 638'—
Hirtenberger Patr.», Zündh. u,

Mct,.ssabril 400 Kr. . . l l ? « — 1 1 7 8 -
Liesiuger Vrauerel 100 f l . . . 282 — 2>»2 5«
Moutan.Gcsellsch., üsterr,>alplne «L2 !i5 6L4 «5
„Poldi .Hütte". Tiegelgußstahl.

F..ÄI..O. 200 f l . . . . 585 — 530 —
Prager Eise»»Ind..Ges. Em.

1905, 200 f l 2654 — 265S -
Nima.Murany > Salgll'Tarianer

«iisenw. ino sl l»?8!'0 57» btt
Salgo.Tarj Lteinlohlen Ivo f l , ««7 50 61» 50
.Schll'glmühl". Papiers.,20nfl. 3??-- 380 5»

..Lchodnica". A..<«. f. Petrol..
I n d . , 500 Kr 5Ä9 - 603 —

„Steyrermühl" , Papierfabril
und V . 'G 462 — 47>! —

Trifailer Kohlenw..«. 70 sl, , 28I> — 289 -
l u l l . Tabalregie'Ges. 2o0 ssr.

per Kasse . —-— — -
betto per Ultimo 425 50 426 50

Wafsenf.Oes., üsterr.. in Wien.
inc» sl 5 6 2 - 57U-—

Wllgguii.Leihanstalt, allgem,, in
Pest, 40U Kr — ' - — —

Wr. Ballgesellschaft 100 f l . . . 172 - 1?» - -
Wienerberger Zie«elf..Nlt..Ges. 808 — 81» —

Devisen.
Kurz« Klchltn und Icheck».

Amsterdam 1989« I9sil»
Teutsche Mähe 117 5!» 1i?-7b
London ! l 4 I - ! ^ l41«2 '
Italienische Vanlplähe . . . 9>40 955i»
Paris Sn 42' 8.",5z
Zürich und Basel 95 45 S5-57'

Valuten.
Dulaten 1«»« 114«»
^o-sslllnlenStilcle 1« < 9 i»l«
üo.Marl'Stücke 2» l>" 2»öS
leutschc »irichsbanlnoten . . 117-55 ,1?7i»
Iwlienische Äanlnoten . . . 85 4« »z-ßo
l>>l!bel°Äio»fN . . . , 2 ' ! ^ ^ ' L ' b3 "

I - E i n - -u.n.a. "VerTco.-va.f"
you Reuten, Pt'itnUbrictVii, l'rioritnteii, Aktien, ,

lioseu etc., I>«IV1N«MI uittl Valuten.

(i) Los-Verslcherung.

Jim C- WMsm.y^w
Bank- -va-zid. "TT'ech.slerg'esch.äft

Privat - Depots (Safe - Deposits)
•CTa=Lt«r e igenem Veradi luso dar Part«L

Verzlntunj von Bareinlagen lm~KÖnto-Korrent und au» Giro-Konto.


